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Montabaur , den 17. Oktober 1916.
Aetrifft : Futtermittel.

Tie Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse Filiale
^furt a. M . schreibt mir:

m für die späteren Wintermonate , in denen sich die
irmittelknappheitmehr noch als bisher fühlbar machen

einen möglichst weit ausreichenden Vorrat an Kraft-
aitteln zu besitzen, ist es dringend geboten , das zur

in genügenden Mengen vorhandene Frischfutter rich-
auszunutzen.
Es kommen für die Fütterung die Rüben  wieKohl-

(Steckrüben , Wracken usw.) als auch die gewöhn-
... Futterrüben (Runkcln , Dickwurz) und nicht zuletzt
lotfleischigen als auch gelbfleischigen Pferdemöhren in
rächt. In erster Linie eignet sich dieses Futtermittel
Pferde und Rindvieh , aber auch zur Schweinema  t
' Futterrüben in diesem Herbst bei zweckmäßiger Ver-
-rung mit Erfolg angewandt worden , zumal Kartoffeln
diesem Jahre zur Schweinemast kaum in Betracht

Men können.
Nach Mitteilungen der Landw . Versuchsstation in
Rngen fressen selbst junge Schweine im mittleren
ndwicht von knapp 40 Kilo so große Mengen Rüben,
70 ulo des Nährstoffbedarfes durch sie gedeckt undŴste Lebmdgewichtszunahmen erzielt worden sind.GegenMde der Mast lassen der Verzehr an Rüben verhältnis-

>ig nach. Immerhin verzehren die Tiere pro Tag
pro Stück noch fast 12 Kilo Rüben und nehmen
>on 670/0  des Nährstoffbedarfes auf . Die Zunahmen
' auch hier noch sehr befriedigend gewesen sein. Der

wurde jedoch nur dann erzielt, wenn die Ver-
ing zu bestimmten Bedingungen erfolgte. Diese sind :
Die Rüben müssen gekocht, oder aber gedämpf

-0.. Das Dämpfwasser muß mitoerfüttelt werden . Dies
»n Unterschied der Kartoffeldämpfung gegenüber , wo-
man das Dämpfwasser immer weglaufen läßt . Kar-
Jn  und Gemüse lassen sich daher nicht gemeinsam
>fen.

i. Die gedämpften und zerkleinerten Rüben müssen
Beifutter gemischt werden.

(«ah  1 Beifutter wird in Höhe von ®/4 bis 1 Kilo für
WE ^ag und pro Schwein gegeben. Besteht es zu 7 .

eiweißreichen Kraftfuttermitteln wie z. B . Fisch-
l*Kadavermehl oder Trockenhefe und zu z/3 aus Ge¬
leschrot oder Kleie, dann erzielt man bestimmt höchste

' .» »Erfolge, als am Anfang Zunahmen von 500 Gramm
■am Schluß der Mast 700 Gramm und mehr . Steht
P “ 1 nnr  ^ e'e 3 UC Verfügung und ein eiweißreiches

" Mr, dann ist es ratsam , die Fütterung in zwei Ab-
mte zu verlegen , und zwar
»1 Bormast nicht unter 4 bis 5 Monaten . Man füttert

Rüben mit Heu oder Klee aller Art , und zwar auf
100 Kilo Rüben etwa 5 Kilo Heu , letzteres gehäcksel
oder auch als Schrot . Es empfiehlt sich, das Heu
zusammen mit den Rüben zu dämpfen , es müßten
dabei monatliche Zunahmen von 10 bis 12  Kilo
für das Stück erzielt werden . Nur wenn das nicht
erreicht werden sollte, legt man geringe Mengen
Kleie oder Getreideschrot zu.
B 0 vorbereitete Schweine werden in dreimonatlicher

W » Vollmast schlachtreif. Diese besteht aus einem Bei-
. Sei futter von V* Kilo Getreideschrot oder Kleie, ge-
■*'"* dämpfte Rüben können alsdann bis zur Sättigung

gereicht werden . Kleeblätter , die durch Dreschen von
Klee im Betrage von etwa 40 "/o gewonnen werden

^sind ein vollwertiger Ersatz für Kleie.
/ta diese beiden Verfahren führen zum Ziele . Da-
^ fft sehr davor zu warnen , Schnellmast mit Getreide-

allein , also ohne eiweißreiches Beifutter zu betreiben,
J\ e 3"r Futterverschwendung führt.
Weressenten stelle ich anheim , sich wegen Bezug von

lüben aller Art direkt an die landwirtschaftliche
, « 4-Darlehnskasse Filiale Frankfurt a. M . zu wenden.

. _ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
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1. bei Wasserrüben , Stoppelrüben , Herbstrüben unter
Ausschluß der Teltower Rübchen . . 1,50 Mark,

2. bei Runkelrüben und Zuckerrunkeln unter
Ausschluß der roten Rüben (rote Bete) 1,80

3. bei Kohlrüben (Wruken , Bodenkohlrabi,
Steckrüben ) . 2,50

4. bei Möhren aller Art _ . . _ 1 ’ 4 0̂0
Die Preise schließen die Kosten der Beförderung bis

zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , und die Kosten der
Verladung ein.

Die Landeszentralbehörden können niedrigere als die
im Abs. 1 bestimmten Höchstpreise festsetzen; sie können
fut kleine Speisemöhren , die zu Speisezwecken gebaut sind
(Karotten ), höhere als die im Abs. 1 Nr . 4 'bestimmten
Höchstpreise festsetzen.

8 2. Verträge zwischen dem Erzeuger und Dritten
über den Erwerb von Rüben der im § 1 genannten Art
die vor Inkrafttreten dieser Verordnung abgeschlossenfinb'
sind ungültig , sofern sie zu höheren als den im 8 1 fest¬
gesetzten Preisen abgeschlossen sind und die verkauften
Rüben sich zur Zeit des Inkrafttretens dieser Verordnung
noch auf dem Grundstück des Erzeugers befinden.

8 3 . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden setzen Höchstpreise für den Verkauf
von Rüben der im 8 l genannten Art durch den Groß-
und Kleinhandel fest. Sie können bestimmen , daß beim
Verkaufe durch den Erzeuger an den Verbraucher höhere
als die im 8 1 festgesetzten Höchstpreise gelten.

Dre Landeszentralbehörden können bestimmen , daß
Verträge , die vor Festsetzung der Höchstpreise (Abs. 1) zu
höheren Preisen abgeschlossen und noch nicht erfüllt sind
ungültig sind.

8 4 . Die Kommunalverbände können Ausfuhrverbote
oder Ausfuhrbeschränkungen für Rüben der im 8 1 ge¬
nannten Art erlassen. Die Landeszentralbehörden können
nähere Bestimmungen treffen.

§ 5. Die vom Reichskanzler bestimmten Stellen sind
beim Ankauf von Rüben der im 8 1 genannten Art an
die Höchstpreise, die in dieser Verordnung oder auf Grund
dieser Verordnung festgesetzt sind , nicht gebunden.

Die auf Grund des 8 4 erlassenen Ausfuhrverbote
oder Ausfuhrbeschränkungen gelten nicht für die Lieferung
an die nach Abs. 1 vom Reichskanzler bestimmten Stellen.

§ 6. Das Eigentum an Rüben der im 8 1 genannten
Art kann durch Anordnung der zuständigen Behörde einer
von dieser bezeichneten Person übertragen werden . Die
Anordnung ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum
geht über , sobald dre Anordnung dem Besitzer zu geht

Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der
Höchstpreise sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vor¬
räte von der zuständigen Behörde festgesetzt. Die höhere
Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig über Streitiq-
kerten, die sich aus der Anordnung ergeben.
r« fSL7*r Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft:

1. wer die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
Verordnung festgesetzten Preise überschreitet:

2. wer einen andern zum Abschluß eines Vertrags ouf-
fordert , durch den die Preise (Nr . 1) Überschritten
werden , Oder ftd) zu einem solchen Bertraa erbietet *

3. wer einem nach § 4 erlassenen Verbote zuwiderhandelt.
Neben der Strafe können die Gegenstände , auf die sich

die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied, ob sie
dem Tater gehören oder nicht, eingezogen werden.
, „,8  m Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde , zuständige Behörde und Kom¬
munalverband anzusehen ist.

£ 0. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . ^

Berlin,  den 26 . Oktober 1916.
Der Präsident des Kriegsernährunqsamts

von Bato cki.

Verordnung
über Höchstpreise für Rüben.

| Vom 26. Oktober 1916.
Grund des 8 1 der Bekanntmachung über Kriegs-

^hruen zur Sicherung der Volksernährung vom 22.
4916 (Reichs -Gesetzbl. S . 401 ) und der Bekannt-

Zvg über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts
Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird ver-

»wlt jth% Jöetm  Verkaufe von Rüben durch den Erzeuger
M . 9enbe  Preise für den Zentner nicht überschritten

'lle d

statt des seitherigen Höchstpreises von 16 Pfg . jetzt
20 Pfg . für 1 Liter frei Rampe Empfangsstation
einschl. Kannengestellung.

3- SJJ ?“ b*? Städten festzusetzende Kleinhandels-
hochstpreis darf 36 Pfg . für 1 Liter Vollmilch

übersteig ^ ^ W Magermilch nicht
4- In den übrigen Teilen des Reg .-Bezirks bleibt die

Festsetzung von Höchstpreisen für Vollmilch und für
Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger sowie
^ Groß - und Kleinhandel den Kommunalverbänden
und Gemeinden , soweit sie dazu nicht nach 8 8 ver¬
pflichtet sind, bis auf weiteres überlassen.

Höhere als die vorgenannten Höchstpreise düffen
dabei nicht festgesetzt werden.

Wiesbaden , .
ISHifST 6e" 27- 0 (l°6cl 1916-

3 >tt  für e <n Ara - » ,, . « ieöba»-n.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . VII . Tgb .-Rr . 1.

Frankfurt a. M ., den 25. 10. 1916.
Da nach zuverlässigen Mitteilungen heute noch größere

Bestände an Kartoffeln und sonstigen Landesprodukten
nicht eingebracht sind, sieht sich das stelloertretend ^ General-

ido erneut veranlaßt , auf die Dringlichkeit der

»rkamtmachmg.
Auf Grund der 88 «und 9 der Bekanntmachung des

Knegsernahrungsamtes über die Bewirtschaftuna von
Milch und den Verkehr mit Milch vom 3 Oktober 1916
wird hiermit für den Reg .-Bez . Wiesbaden folaendes
bestimmt : 1 a

Ab I. November 1916 beträgt der Höchstpreis
1. für Vollmilch

in denjenigen Städten , für die bisher ein Höchstpreis
von 24 Pfg . festgesetzt war , nämlich Frankfurt a . M
Wiesbaden und Höchst a . M , sowie für alle Liefe¬
rungen in diese Städte 36 Pfg . für ein Liter frei
Rampe , Empfangsstation einschl. Kannenqestellung.

2. für süße Magermilch
in denselben Städten und für Lieferungen in diese

fomrnan. . —— —. «...„p. , UU! ^nuumHieii oei
ric . r !I9Unä sämtlicher noch draußen stehender landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse hinzuweisen.
,t x Um ^c ^ EEMiM ? nach Möglichkeit zu unterstützen

beschleunigen, sind sämtliche im Korpsbereich be-
. Ersatztruppenteile angewiesen worden , auch auf

direkte Anforderung der unteren Verwaltungsbehörden
weitgehendst Mannschaften zur Erntearbeit zur 'Verfügung
zu stellen. Im Interesse raschester Erledigung solcher Ge¬
suche wird der telefonische Verkehr empfohlen.

Den Landwirten dürfte besonders zur Pflicht zu machen
E . .von dieser Möglichkeit der Beschaffung ausreichender
Arbeitskräfte ausgiebig Gebrauch zu machen.

Sollte trotz aller Mahnungen und aller Unterstützung
dre Emerntung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht
m,t dem erforderlichen Nachdruck betrieben werden muß
OO§ ftclIüGttxctenbe©enetQlfotnirtQnbo— oBacfcfien Dort
einem Vorgehen auf Grund seiner Verordnung betreffend
Sicherung der Ernte vom 21. August d. Js . — die Ent-
etgnung der noch draußen stehenden Bestände und die

veranlassen ^ ^ ^ r̂ntung auf Kosten der säumigen Besitzer
Um Bekanntgabe dieses Erlasses in der lokalen Presse

wird ersucht. "
Von seiten des stellvertretenden Generalkommandos.

Der Chef des Stabes:
de Gra »ff,

Generalleutnant.

Kriegsministerittm.
Verkehrs -Abteilung.

Nr . 2634/9 . 16 . A.  7 V.Bekanntmachung
betr. Aendermig der Bekanatmechung
über die verwendmig«0«Benzolm
Solnentiwvhta sowie über hö- ftpreile

ISr diele Stolle.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerunqszustand

vom 4. Juni 1851 (G .-S . S . 451 ff.), des Gesetzes betr
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 17. Dezember 19l4 (R .-G .-Bl . S . 516)
der Bekanntmachung betr . Aenderuna dieses Gesetzes vom
2. Januar 1915 (R .-G .-BI . S . 25) und der Bekannt¬
machung über Vorratserhebung vom 2. Februar 1915
(R .-G .-Vl . S . 54) wird hiermit verordnet:

Artikel I.
Die durch Bekanntmachung der Kommandantur Cob-

lenz-Ehrenbreitstein vom 25. Januar 1916 Abteil . I«
Nr . 1171/16 außer Kraft gesetzten 88  3 und 6 der oben
bezeichneten Bekanntmachung über die Verwendung von
Benzol usw. treten wieder in Kraft und zwar wie folgt
(8  3 verändert, 8 6 unverändert ) :

Beschaffen̂ !? in 8 2 gekennzeichneten
darf in letzter Hand nur geliefert werden:
soweit nicht das Kriegsministerium oder in seinem

Aufträge die Inspektion des Kraftfahrwesens durch Sonder¬
erlaß darüber verfügt hat oder verfügen wird —

a) an chemische Fabriken (Farbwerke ), soweit es nach-



weislich zur Herstellung von Benzolderivaten für die
Heeresverwaltung dient;

b) an landwirtschaftliche , staatliche oder kommunale Be¬
triebe, wenn es nachweislich als Motorenbetriebssloff
(jedoch nicht für Kraftwagen ) zu landwirtschaftlichen,
staatlichen oder kommunalen Zwecken benutzt wird;

e) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff so¬
wie allgemein als Kraftwagenbetriebsstoff , jedoch
nicht über rund IS v. H . der Erzeugung bezw. der
den Lagerhaltern und Verkäufern von den Ge¬
winnungsanstalten gelieferten Mengen ; Besitzer, die
Benzol ihrerseits von Dritten erworben haben , dür¬
fen es für den angegebenen Zweck nur insoweit ab¬
geben, als die zulässige Menge von 15 v. H. der
Erzeugung nicht bereits von früheren Besitzern hier¬
für verwendet worden ist und letztere dies ausdrück¬
lich bescheinigt haben;

d ) an die Erzeuger zum Selbstverbrauch in dem Er¬
zeugungsbetrieb in Mengen , die auf Grund zu
stellender Anträge von der Inspektion des Kraftfahr¬
wesens festzusetzen sind;

s ) an Verbraucher zur Speisung von Benzolglühlicht¬
lampen , die von der Kriegskleinbeleuchtungsgesell-
schast m . b. H. Berlin , Leipziger Str . 2, geliefert
sind, gegen Bezugscheine dieser Gesellschaft.

§ 6 . Benzol , ( tz1. 8). Solverrtrrapht« und Äcylol
sind ohne Verzug dem Verbraucher zuzuführen und dürfen
nicht länger als höchstens ein Monat auf Lager gehalten
werden . Mengen , die nach dieser Frist nicht aügesetzt oder
vom Verbraucher nicht angefordert worden sind, müssen
der Inspektion des Kraftfahrwesens angezeigt werden , die
hierüber weitere Verfügung treffen kann.

Artikel II.
Außer Kraft treten:

a) aus § 7 Absatz b : die Festsetzung von Höchstpreisen
für Benzol -Spiritus:

b) § 7 Absatz c (Bestimmung über Erhöhung oder Er¬
mäßigung der Höchstpreise für Benzolspiritus ).

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. November

1916 in Kraft.
Coblenz,  den 27. Oktober 1916.

Kommandantur der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstei« .

gez. v. Luckwald,
Generalleutnant und Kommandant.

An die Herren Bürgermeister.
Als Brotstreckungsmittel wird in diesem Monat

Weizenschrot  geliefert zum Preise von 36 M . für den
Doppelzentner.

Montabaur,  den 2. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Vom 1. November 1916 ab ist die Vertretung des
Richters in Höhr-Gre«;haus<« dem Amtsgericht
Selters übertragen worden. Der Amtstag in Selters
am Dienstag jeder Woche fällt  bis auf weiteres aus.
Der Amtstag für den Amtsgerichtsbezirk Höhr -Greuz-
hauseu wird von Mittwoch auf Dienstag jeder Woche
von 3b 'z bis 6 Uhr nachmittags verlegt.

Selters , den 31. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

Nichtamtlicher Teil
Der deutsche Tagesbericht.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 31. Okt . 1916.
Westlicher « riegsfchauplutz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die ungünstigen Witterungsverhältnisse schränkten die Ge¬

fechtstätigkeit an der Somme ein . Abteilungen des Geg¬
ners , die gegen unsere Stellungen nordöstlich und östlich
von Lesboeufs vorgingen , wurden durch Feuer zurück-
getrieben.

Der gegen LaMaisonnette  gerichtete Angriff einer
französischen Kompagnie scheitete, ebenso mißlangen Ver¬
suche, mit Handgranaten -Trnpps in unsere neuen Gräben
südlich von Biaches einzudringen.

Ein Angriff stärkerer französischer Kräfte gegen Ab-
laincourt und beiderseits der Straße Chaulnes -Lihons
kam in unserem Abwehrfeuer nicht zur Durchführung.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.
Auch im Maasgebiet war es ruhiger , als in den Vor¬

tagen , nur in Gegend von St . Mihiel  erreichte das
Artilleriefeuer zeitweilig größere Stärke.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Im Morgengrauen griff der Russe nach kurzer Jeuer-

steigerung unsere Schtscharastellung bei Kraschin au ; er
ist blutig abgewiesen worden.

Nordwestlich von Berefteczko am oberen Styr hatten
Vorfeldkämpfe einen für uns günstigen Ausgang.

Auf dem Ostufer der Narajowka nahmen ottomanische
Truppen im Sturm mehrere Vorstellungen des Feindes
nordwestlich von Molochow . weiter südlich bemächtigten sich
deutsche Regimenter wichtiger Höhenstellungen westlich von
Folw -Krasnolesie und wiesen Gegenangriffe der Russen ab.
4 Offiziere, 170 Krau» , 9 Maschinengewehre find
eingebracht.

Südlich von Stanis lau  blieb ein Vorstoß russischer
Abteilungen ohne Erfolg.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

An der Siebeubürgischen Ostfront Ruhe.
Im südlichen Grenzgebirge dauerten trotz starken

Nebels und zeitweisem Schneesturm die Kämpfe an . Nörd-
ich von CarnPolung und bei Boerceny  nördlich

von Orsova  versuchten die Rumänen vergeblich, ihnen
entrissene Höhen zurückzugewinnen.

Seit dem 10. Oktober hat die Armee des Generals
der Infanterie von Falkenhayn

151 LWere, 882V Mm«
zu Gefangenen gemacht und außer vielem anderen Kriegs-
erät den Rumänen an Beute 37 Geschütze , 47 Ma-
chinengewehre und 1 Fahne abgenommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

In der Dobrudscha  ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nach anfänglichem Erfolg wurden serbische Abteilungen
:m Ostteile des Cernabogens  durch Gegenstoß bul¬
garischer Infanterie verlustreich in ihre Ausgangsstellungen
zurückgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

*
* *

WTB <Amtlich.) Großes Hauptquartier , 1. Novbkr-4916
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Mit besser werdender Sicht setzte in dem Sommegebiet

n mehreren Abschnitten lebhafte Artillerietätigkeit ein. In
oen Abendstunden gingen die Engländer aus der Gegend
Courcelette und mit starken Kräften aus der Linie
Gueudecourt -Les Boeufs zum Angriff vor . Nördlich
Courcelette kam in unserem Abwehrfeuer der Angriff nicht
vorwärts . Westlich Le Transloy brach er verlustreich an
einzelnen Stellen im Nahkampf zusammen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Der Geschützkampf auf dem Ostufer der Maas  war

nur zeitweise lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfronl des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Gegen die am 30. Oktober von uns genommenen

Stellungen auf dem östlichen Narajowka - Ufer  führte
der Russe nach starker Artilleriewirkung bei Einbruch der
Dunkelheit heftige Gegenangriffe , die fünfmal wiederholt,
unter blutigen Verlusten scheiterten.

Auch die ottomanischen Truppen hielten das gewonnene
Gelände gegen starke Angriffe und warfen den an einer
Stelle eingebrochenen Feind durch schnellen Gegenstoß zurück.

An der Bistrycza Solotwinska wiesen österreichisch-
ungarische Truppen feindliche Abteilungen durch Feuer ab.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In Siebenbürgen ist die Gesamtlage unverändert.
Einen wichtigen Erfolg  errangen westlich derPredeal-

straße österreichisch-ungarische Regimenter , die in die ru¬
mänische Stellung einbrachen und 10 Infanterie -Geschütze
und 17 Maschinengewehre erbeuteten.

Südlich des Roten -Turm -Passes machte unser Angriff
Fortschritte.

» «» «w-Kriessschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.
M«re- - « ische Fr «nt.

Im Cerna -Bogen und zwischen dem Butkovo- und
Tahinos - See nahm die Artillerietätigkeit wieder zu.

Der Erste Ge»er«lqu«rtiermeistet

Zn Botlckes Tod.
Des sau,  1 . Novbr . (W. B.) Von der Kaiserin  ist

folgendcs Beileidsschreiben bei den Angehörigen des ver¬
unglückten Fliegerhauptmanns Boelcke eingegangen.

Neues Palais , 31. Okt. Seien Sie und die Ihrigen
meiner wärmsten Teilnahme an dem Opfertod , den ihr
tapferer Sohn im Kampfe für Kaiser und Vaterland fand,
versichert. Ich bedauere mit dem ganzen deutschen Volke
den jungen Helden.

* Wien,  1 . Novbr . (W : B .) Der Kaiser beeidigte
heute rnittag in Schönbrunn den Ministerpräsidenten
Koerber und die neuernannlen Kabinettsmitglieder und
empfing sodann den Ministerpräsidenten und die neuen
Kabinettsmitglieder in besonderen Audienzen.

Das Dobrudfchaheer nach Besiarabien entwiche» ?
Lo ndo n , 31. Okt . (zb.) „Rußkoje Slowo " meldet

aus Reni:  Zwei Drittel der russisch-rumänischen Armee
seien aus der Dobrudscha nach Bessarabien gewichen.

Bratianns Stellung erschüttert.
Zürich,  31 . Okt . (zb.) Der „Berner Bund " meldet

nach russischen Quellen , daß König Ferdinand von Rumänien
den früheren Ministerpräsidenten Marghiloman , den Führer
der konservativen Partei zu sich berufen habe . Die Stellung
Bratianns gilt als erschüttert.

lSnglische Flieger stiege« »ach Bukarest.
Von der West grenze,  31 . Okt. Die Times erfährt

aus Bukarest vom 30. d . M . : Ein englischer Flieger
verließ Mittwochmorgen die Insel Tenedos und kam
Donnerstagmittag in Bukarest an . Er wurde von
den Bulgaren heftig beschossen, entkam aber . Es sind
noch vier englische Flieger von Tenedos aufgestiegen und
an verschiedenen Stellen in Rumänien gelandet.

Montabaur,  den 1. November ig lfi

Stadtoerordneten-versammlung. 6'
Die am 31. Oktober d. Js . nachm . 5 Uhr

undene Sitzung wurde wegen baulicher Veränder, ^̂
im Rathause , im Konferenzzimmer des -
Gymnasiums abgehalten . Anwesend waren 4
10L 13  im }. S. _des Magistrats , 13 Stadtverordnete und der PrU'
"ührer Stadtsekretär Blaum.  Zur Beratung und"
chlußfassung gelangten folgende Gegenstände der recht;.
)ekannt gegebenen Tagesordnung:

1. Festsetzung der Jahresrechnung für  ig 1&
Nach stattgefundener Prüfung durch den Maaist^ -

chöffen Herrn Müller  und die Herren Stadtverordw^
Vorsteher Professor Maßfeller  und Stadtverordne^
Leuthner  hat der Magistrat die Jahresrechnuna ^

in Einnahme auf 723 903,32 Mk.
in Ausgabe ,. 709561,20  „

einer Mehreinnahme von 14342,12 Mk.
estgesetzt. Der Herr Vorsitzende gab einen kurzen tzch..

blick über die Einnahmen und Ausgaben , speziell jJ
Haupttitel , worauf die Versammlung die Rechnung eberT-
alls dem Magistratsbeschlusse entsprechend festsetzte and
rem Rechner Entlastung erteilte.

2. Vertretung eines Volksschullehrers.
Der Magistrat hat den Antrag des Herrn Kreisscknl-

inspektors , mit der Stellvertretung des erkrankten Heun
Hauptlehrers Stil lg er  die Lehrerin Fräulein Sauer-
rorn  von hier zu betrauen , genehmigt und die Kosten
rer Stellvertretung dem Vorschläge entsprechend genehmigt.
Auf kurzen Bericht des Herrn Bürgermeisters Reis  wurde
dem Magistratsbeschluß einstimmig zugestimmt.

3. Vertretung des Stadtrechners.
Der Stadtrechner Herr Hartenfels  ist kriegsverwen-

dungsfähig bezeichnet worden und nach Mitteilung des
Bezirks-Kommandos , bezw. des Herrn Zivil -Vorsitzenden
der Ersatz-Kommission eine weitere Zurückstellung desselben
nicht mehr angängig . Eine Stellvertretung wird deshalb
demnächst notwendig werden . Die Versammlung be¬
willigte hierfür ein Gehalt von monatlich 150 M. und
beschloß die Stelle öffentlich auszuschreiben.

4. Gehaltsregelung eines Kanzlisten
Das Gehalt des Kanzlisten Herrn Sack raitiie ab

1. 4. 1917 anderweit geregelt.
5 . Lebensmittelversorgung . '

Herr Bürgermeister Reis  unterzog die Lebensmittel¬
versorgungsfrage für Montabaur einer eingehenden Be¬
sprechung durch folgenden Vortrag:

Meine Herren ! Ich habe den Wunsch, die Lebens¬
mittelversorgungsfrage mit Ihnen einer Besprechung zu
unterziehen , und die hauplsächlichsten Jrrtümer richtig
zu stellen, die über diese Frage immer wieder verbreite!
werden . Ich bin selbstverständlich nicht in der Lag«,
Ihnen über die gesamten Vorgänge und die schwierig«»
Zusammenhänge auf diesem Gebiete Auskunft zu geb
ich will mich lediglich an der Versorgungsfrage von M
tabaur halten , will der Machtvollkommenheit gedenk«
die die städt . Verwaltung z. Zt . in der Versorgungsfraze
noch besitzt bezw . nicht besitzt.

Hierzu bin ich gezwungen durch die oft jedes Mtz
überschreitenden Erwartungen und Forderungen , die mm
in der letzten Zeit an die Tätigkeit der städtischen Ver¬
waltung zu stellen sich für berechtigt hielt. Auf das aller-
entschiedenste müssen wir uns gegen den Versuch wahre»,
der Gemeindeverwaltung die Fehlschläge und Enttäuschung«»
auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung kurzer Ha»d
zur Last zu legen . Zunächst muß ich mich über die ver¬
schiedenen tollen Gerüchte auslassen , die in der Stadt
umherschwirren . Ich glaube aber , daß es verschwendete
Liebesmühe ist , sich mit diesen Gerüchten zu beschäftigt
Sie verdienen es auch nicht. Für all die Gerüchte über
die hamsternden Magistratsmitglieder , den hamsternde
Bürgermeister und Landrat , die hamsternden Pfarrer,die
hamsternden Beamten der Stadt , des Landratsamtes und
die hamsternden barmh . Brüder habe ich die gleiche Ver-
achtung , wie für die berufsmäßigen Nörgler und »er
allen Dingen Nörglerinnen und die berufsmäßigen All«'
und Besserwisser. Dagegen hat die städt . Vermalst»?
und ich ein volles Verständnis für die schweren Sorgt
der Bürgerschaft in der jetzigen Zeit.

Meine Herren ! Ich sprach eingangs von der 9M‘
Vollkommenheit der Gemeinde , von ihrer ZuständE
in der Lebensmittelversorgung . Hier will ich einen^
dieser Frage in die hellste Beleuchtung stellen, ich,E
das Rechtler Gemeinde , selbst oder durch Vermittle
des Handels als Käufer von Lebensmitteln aufzutk«
zwecks einer ausreichenden Versorgung ihrer BevölkeE
Bor mehreren Monaten noch bot sich für die Genien
Gelegenheit , im Ausland und Inland als Kaufes
Waren aufzutreten , sei es durch eigne Kommissionäre,
es durch Vermittlung des Handels . Von dieser
heit hat die städt . Verwaltung reichlich Gebrauch '
Nunmehr ist die gesamte Einfuhr aus dem Au-st ^
zentralisiert in einer Hand , das heißt im Reichsamt ^
Innern , als dessen Bevollmächtigter anzusehen s>-
Zentraleinkaufsgesellschaft zu Berlim Die Zentrallio^
ist nahezu lückenlos durchgeführt. Die Gemeinden , ^
sind als" Käufer im Ausländ ausgeschieden ; die J^ ;1d0„
Zentraleinkaufsgesellschaft gekauften Waren werden^ ,
dieser auf die Gemeinden nach einem bestimmten1
fahren verteilt . Aus allen diesen Ausführungen W ^
und ich lege den allergrößen Wert darauf dies nach" "|
sich zu betonen — daß jj

die Gemeiudeu nicht mehr in der Lage sind, nach
Nahrungsmittel herbeizuschaffen,

daß sie vielmehr in der Hauptsache auf die Zuteilung ^
Waren aus der genannten Gesellschaft angewiesen
allerdings recht spärlich fließen. Die Stadt ist nlst ^
ständig von den^Zentralstellen abhängig . Sollten^ ,s
in Zukunft die Verkäufe in der Rathaushalle nicht
dem Maße stattfinden wie bisher , so sind Vorwurst 8
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-indeverwaltung unberechtigt . Ich möchte noch
ilveisen, daß die Bekanntmachungen in den:

und an den Anschlagstellen meistens nicht , oder
her notwendigen Sorgfalt gelesen werden . Es
nicht zu verhindern , wenn ein Trommelfeuer

Laungen und Bekanntmachungen auf die Bevöl-
berniederrasselt . Es ging kürzlich durch die Blätter
eikung, daß vom Bundesrat über 400 Berord-
nnd von sonstiger Seite allein über 3000 Erlasse
-nimm seien ; nun stellen Sie sich die arme Bec-
abteilung vor , die all diese Gesetze, Verordnungen

isügungen verdauen , bearbeiten , bekanntgeben und
Ä in die Praxis überleiten muß Ich bitte unsere
ang , der Verwaltung durch sorgfältiges Lesen und
dkl Bekanntmachungen und Verordnungen das
Geschäft zu erleichtern . Vielfach hört man auch
:: „Was braucht man viel um Lebensmittel
die Stadt wird schon helfen ." Weiter hört

'ir essen Kartoffel bis wir satt sind ; im Früh¬
en wir keine haben , gehen wir aufs Rathaus ."

mache die Bürger darauf aufmerksam, daß sie mit deu
,«chkuoeu Kartoffeln uubedivgt bis 15. August 1917 witt-
ivüsscu.
,jcht Maugel ist, kauu bei schlechter Wirtschaft späterNot werden.
,..dt ist nicht in der Lage , im Frühjahr für Zusätz¬
en zu sorgen . Ich mache auch darauf aufmerk-
jjj es nicht Pflicht der Verwaltung ist , für sonstige
Mittel zu sorgen . Pflicht ist nur die üb erwiesenen
Mittel gerecht zu verteilen . Meine Herren ! Nicht
Hut möchte ich noch lassen , daß die Beamten , die
iikauf in der Rathaushalle leiten , sowie ich, des

.angegriffen werden wegen ungerechter Verteilung
-bensmittel. Verschiedentlich suchte ich dem Gerüchte

Grund zu gehen . Bei Vernehmungen erklären
Mreuer dieser Gerüchte jedesmal , sie hätten es

aber von wem , hätten sie vergessen oder
sie wüßten es von einem andern ; wird dieser
! nun befragt , so weiß dieser es wieder von
Dritten und so geht diese Reihe fort bis ins

Eiche. Der Urheber ist natürlich nie zu ermitteln,
iben Vorwurf der ungerechten Verteilung lege ich
[eben Verwahrung ein und nehme meine Beamten
Hen Schutz . Die Bürger aber fordere ich auf , falls
mben, es geschehe Unrecht , mir dieses direkt selbst
!gen und nicht , wie bisher ihren Vettern , Basen,
n und Verwandten , die nachher Märchen in die
treuen. Gegen die Urheber falscher Gerüchte werde
i die Folge mit Strafe vorgehen . Entschieden wird
irieg nicht zuletzt durch das Aushalten hinter der
t; von diesem Aushalten , diesem Durchhalten hängt

en§: afunft unseres Volkes ab . Zum Durchhalten gehören
die Entbehrungen . Wir sehen täglich den Opfermut
' braven Soldaten . Wir wollen wetteifern mit

damit unseres schönen Vaterlandes Grenzen vor
W ^ Zinbruch unserer vielen Feinde geschützt bleiben . —

Anschlüsse an die hierauf sich anschließende Aus¬
dankte Herr Magistratsschöffe Dr . Wentrup  dem
Bürgermeister Reis  warm für seine bisherigen

Hungen bezüglich der Lebensmittelversorgung der
^ t unb betonte besonders die Verdienste , welche er sich

»[er Beziehung erworben habe,
folgten noch einige geschäftliche Besprechungen , so-
die nachträgliche Genehmigung einer Zinsendifferenz
1915 im Betrage von Mk . 59 .82 , womit die Sitzung
%n wurde.
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j Montabaur,  2 . Novbr . Der Vize -Feldwebel
Adam Winter  von hier , z. Zeit bei einem Garde-

„ ckne-Regiment auf dem westlichen Kriegsschauplätze,
1 k mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet

Mi Leutnant der Reserve befördert.
■n ‘iontabaur,  2 . Nov . Das Reichsbank -Direktorium
„ |in macht bekannt , daß die Zwischenscheine für die

ichuldoerschreibungen und 4 *̂ 7 , Schatzanweisungen
«Kriegsanleihe  vom 6 . November d . Js . ab
« „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin
dehrenstraße 22 , in die endgültigen Stücke mit
Rnen umgetauscht werden können . Im übrigen sei
"̂ Inhalt des Inserates der heutigen Nr . hingewiesen.
Montabaur, 2.  Nov . Auf die von der Kom¬

tur der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein in heu-
dummer veröffentlichte Bekanntmachung betreffend:
«Ang der Bekanntmachung über die Verwendung
«knzol und Solventnaphta sowie über Höchstpreise
"ise Stoffe wird hiermit noch besonders aufmerksam
Ht.

^Montabaur , 27. Okt. Von den aus dem
Kommando in Staudt entflohenen englischen Kriegs-
•jttien sind drei bei Wahn wieder ergriffen worden.

[Niederelbert,  31 . Okt . Heute morgen starb
PLungenentzündung unser Bürgermeister  Herr
Wan Kilian.  Der Verstorbene wirkte seit 9 Jahren
^germeister der Gemeinde Niederelbert . Möge rhm
^ Leben allerseits entgegengebrachte Hochachtung und
!' welche er sich erworben , auch über das Grab hinaus
mdem Andenken erhalten bleiben.

[.Niarienhausen,  27 . Okt . (Brand .) In der
°°n Donnerstag auf Freitag brannte das hiesige

Mche Wohnhaus nebst einer alten Scheune und
schuppen ab . Frauen und hier befindliche französische

Me beteiligten sich an der Rettung , doch gelang
die Vorräte der Scheune , Grummet und Roggen,

^kr Vernichtung zu bewahren.
^ulda,  31 . Okt . Am Spießberg wurde heute

Förster Fauch mit durchschossener Brust tot auf-
M - Anscheinend hat er in einem Kampf mit Wil-
^ sein Leben eingebüßt.
Ae Säuglingssterblichkeit i« Deutschland war

ststischen Monaten dieses Jahres so gering wie in
der Vorjahre , insbesondere in keinem der letzten
^lahre.

wockenlpruck.

Auf Wunder warte nicht!
Sieh, deine Zeit fliegt hin
Und läßt dir keine Spur
Dahier von ihrem Gleis!
Auf Wunder warte nicht!
Du hast des nicht Gewinn;
Die Götter helfen nur
Durch Tugend und durch Fleiß.

vermischtes.
* Den größten viehmarkt der Well besitzt Chicago. Auf

diesem Markt ist Platz für 461000 Tiere und Mar für
75 000 Rinder, 300 000 Schweine, 80 000 Schafe und
6000 Pferde. Im allgemeinen wenden die Tiere jedoch
schnell verkauft, so daß sie selten mehr als 3 oder 4 Tage
auf dem Markte bleiben. Im Jahre 1901 wurden auf
diesem Markte nicht weniger als 16 Millionen Tiere ge¬
handelt. Das genannte Jahr war übrigens ein Rekordjahr
nach jeder Richtung hin. Mehr als 4 Millionen Schafe
wurden gehandelt, 8 Millionen Schweine und ungefähr
3 Millionen Rinder. Bis zu 40 000 Tiere einer Art kamen
oft an einem Tag« an, und die Marktbeamten sind zuweilen
genötgit, innerhalb 24 Stunden für hunderttausendver¬
schiedene Tiere Unterkunst zu schaffen. Für den gelegentlichen
Besucher ist die Pferdeabhaltung dieses Marktes am sehens¬
wertesten. Die Gesamtsumme der Verkäufe im vorigen
Jahre erreichte über 280 Millionen Dollars.

* Goethe schickte einst ein versiegeltes Manuskript an den
Buchhändler Vieweg, der damals in Berlin wohnte. Bei
dem Paket lag ein Brief des Inhalts : „Wenn Herr Vieweg
für das beigepackte Manuskript nicht ein Honorar von zwei¬
hundert Friedrichsd'or zahlen wolle, müsse er das Päckchen
uneröffnet zurückschicken." Gefahr und Begier hielten sich
ein paar Tage das Gleichgewicht, dann aber siegt« die
letztere, das Kouvert wurde geöffnet— es enthielt das
Manuskript von„Hermann und Dorothea", und Herr Vieweg
hat es nicht bereut, auf Goethes Namen die Summe ein¬
gesetzt zu haben.

* Wie verbringen wir unser Leben? Ein amerikanischer
Statistiker gibt auf diese Frage folgende Antwort: Im
Durchschnitt hat ein Mann von 50 Jahren 6000 Tage mit
Schlafen, 6500 mit Arbeiten, 800 mit Umherspazieren, 4000
mit Vergnügungen, 1500 m t Essen und Trinken und 500
m>t Kranksein zugebracht. Während dieser Zeit hat ec ver¬
zehrt: 17 000 Pfund Brot, 16 000 Pfund Fleisch(in Amerika>
4600 Pfund Gemüse, Eier und Fische, und an Getränken
etwa 28 000 Liter zu sich genommen.

* Im russischen Hauptquartier. „Herr Major, haben Sie
schon den neuesten Heeresbericht aufgesetzt?" — „Noch nicht,
Väterchen. Wie soll der denn lauten — mehr günstig oder
mehr glaubhaft?" („Lustige Blätter.")

* Dann freilich. Mann: „Nein, der Seifenersatz ist nichts.
Sr schmiert, zerbrüjelt und stinkt entsetzlich." — Frau : „Aber
Mann. Du hast jo den Rest Limburger Käse von gestern abend
erwischt."

* Er hamstert. „Haben Sie schon gehört? Der Müller
hat gestern Drill.nge bekommen. Lauter Jungen!" —
„Nicht möglich! Fängt der also auch an zu hamstern!"

*
* Die Taube. In der „Jugend " lesen wir die folgende Episode:

Wir waren in Reserve: ich als Befehlsempsänger beim Stab.
Eben hatte ich eine Meldung überbracht, da fiel dicht beim Hause
ein Schuß. Der Oberst fuhr herum: „Den Mann her, der ge¬
schossen hat !" —

,,'sehl, Herr Oberst!"
Richtig war 's einer meiner Kompagnie. Der Unglücksrabe

stand im Hof, in einer Hand das Gewehr, in der andern eine
Taube.

„Pack z'sammenl Zum Oberstl" lud ich ihn ein. „Teifil"
brummte er, stellte das Gewehr weg und warf die Taube in einen
Winkel. — Brüderl , dacht ich mir, der Braten wird dir aus-
kommen!

Da schoß er schon wieder heraus , packte di« Taube beim
Flügel und verschwand wieder im Hause.

Nach geraumer Zeit kam er — ohne Taube . Aha!
„Na?" fragt« ich.
„G'wetten hat er; an Baum hätt er mi bind'n lass'n —"
„Hätt?" —
„Ja — und nacha hat er mir an Taler g'schenkt."
„Ha?" frug ich verblüfft. ÄD -'
„I Hab g'sagt. a Brieftaud 'n is gwes'n" — kM?
„Frechs Luder !" —
„Ja , nacha Hab i's holn müfsn — und derweil is oan«

g'wes'n!"

ir  Zur Drachtung bd Sendungen an deutsche Kriegs¬
gefangene in Rußland . Von amtlicher Stelle wirb uns mit¬
geteilt, daß den für deutsche Kriegsgefangene in Rußland
bestimmten Sendungen von Kleidungsstücken auch Zeitungen
und Drucksachen beigefügt gewesen sind. Ein derartiges
Vorgehen ist geeignet, die Ausgabe der Sendungen in Ruß¬
land zu geiährden und dadurch unsere Gefangenen zu
schädigen. Auch als Packmittel darf derartiges Papier nicht
Verwendung finden.

Sprchcke des Mgenleinell Deutschen Sprachvereinn.
Etwas vom Muke.

Hot der Deutsche Mut ? Welche Frage ! Wir sehen ihn doch
in der heldenhaften Tapferkeit unserer kämpfenden Soldaten alle
Tage . Es gibt aber noch ein« andere Art von Mat . Den könnte
jetzt mancher im Kampf« gegen di« Ausländerei zeigen, die immer
noch unsere Sprache beherrscht. Gewiß, es gibt nur wenige, die
nicht den guten Willen haben, dabei mitzuhelfen, aber wie oft
fehlt ihnen in dem einzelnen Falle der nötige Mut , wenn es gilt,
ein häßliches Fremdwort durch ein gutes deutsches zu ersetzenl
Welcher Konditor hat den Mut , sich Zuckerbäcker oder Kunstbäcker
zu nennen? Welcher Hotelbesitzer wagt es, sein Geschäft als
Gasthof, Großgasthof, Fremdenheim zu bezeichnen? Wo sind
die Gastwirte, die aus den bisherigen Restaurants Bierhäuser, Er-
srkschungshallen. Krüge, Schenken machen? Ist jeder Friseur so
kühn, auf sein Geschästsschild Haarpflege zu schreiben? Welcher
Dentist ist enffchlossen genug, sich fortan Zahnkünstler zu nennen?
Wo findet sich für Parfümerie an den Schaufenstern Duftwaren
oder Riechstoffe, obschon ein führendes Blatt dieses Faches das
Wort Riechstoff an seinem Kopfe trägt ? Der gut« Wille ist vielsach
vorhanden, nur fehlt der Mut , den Anfang zu machen. Und doch
geht es nicht gegen Minen und Granaten ; das Schlimmste, was
einer fürchten kann, ist vielleicht ein bißchen Gerede, ein bißchen
Spöttelei, das aber vor der guten Sache bald verstummen muß.

Rentermelbung filier die„Deutschland."
* New London (Connecticut ), Nov . (Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus :• Das deutsche Handels¬
tauchboot „Deutschland " ist heute ftüh hier angekommen.

^Nachdem sich die Reutermeldung bezüglich der Ankunft
des Handelstauchbootes „Bremen " vor einiger Zeit und
eine neuere , dieser Tage von Paris ausgegangene gleiche
Nachricht als falsch erwiesen haben , wird man gut daran
tun , auch der neuen Reutermeldung Zweifel gegenüber¬
zusetzen . Es will uns scheinen , als ob unsere Feinde von
Zeit zu Zeit solche Versuchsballons aufsteigen lassen , um
aus dem Echo , das aus Deutschland kommt , Schlüsse über
den Aufenthalt und die Bewegungen unserer Handelstauch¬
boote zu ziehen .)

Strafkammer des Kgl . Landgerichts Neuwied.
Sitzung vom 30 . Oktober.

Die Jugendlichen Schmiedelehrling Peter M . und die
Steinbrucharbeiter Wilhelm M . und Joseph C., sämtlich
aus Herschbach , sind geständig , am 30 . Juli 1916 in die
Gerätebude eines Steinbruchs bei Herschbach eingestiegen
zu sein . C . ließ hier aus einem Faß Maschinenöl einen
Teil herauslaufen . Peter M . beschädigte noch einen Fenster¬
laden und zertrümmerte Fensterscheiben . Alle drei zu¬
sammen zerschlugen noch die Fensterscheibe einer Wellblech¬
baracke , in die Bernhard M . einstieg und 38 Zündhütchen
entwendete . Schließlich ließen die Anklagten noch 12
Federwagen den Berg herunterrollen , so daß diese beschädigt
wurden . Peter M . und Wilhelm M . erhiehlten je 2 Wochen
und C. 3 Wochen Gefängnis.
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Anzüge
Ueberzieher

Pelerinen
mit und ohne Be¬

zugsschein noch
sehr preiswert.

kr. K. Hlsgen,
Montabaur.

t_ A

Eine Anzahl fleißige

Frauen und
Mudlheu

nicht unter 18 Jahren für
unfern Fabrikbetrieb zum
Steinformen und anderen
leichten Arbkiteu sofort gesucht.
Rheinische Chamotte-

&Dinaswerke
Abt . : Siershahn.

Dienstmädchen,
das melken kann , bis zum
15 . November gesucht.

Geschwister Rotzbach,
Montabaur , H .-Rebenstock 9.

»  . . — ..

Wichtig für alle
TierMter!

Infolge der Minder¬
wertigkeit des Futters
sollte kein Tierzüchter

versäumen
Dr . Hans WächtersFuttersalz

zu verwenden.
Genaue Gebrauchsan¬
weisung befindet sich

auf allen Paketen.
Postversand von 5 kg
an gegen Nachnahme

per kg Mk . 2 .—

Altert Witolü, Esse».
— Alleinverkauf . —

mm  Mich-I,
welches etwas kochen kann,
zu Weihnachten gegen hohen
Lohn gesucht.
Siegfried Leligman « ,

Dierdorf (KreisNeuwied ).

Empfehle mich den geehrten
Bewohner von Montabaur u.
Umgegend inAusführung von

hmslchlachtnugeg.
Hans rZtthlke,

Montabaur , jOb .-Plötzgasse 7.

LANZ
Milch¬

schleuder.
Verkaufs- Lager

für den Westerwald

II. LOB II.
Montabaur

IC
ElWirnen

unb Lampen,
zritzes Stift lolerntt

Famen.
Bemann Stern,

Montabaur.
Btttrettt btt

!SiMfys -SlIiitlktt1-Wttkt . !

1 H-H» Hit Witt»
zu kaufen gesucht . Näheres
in der Geschäftsstelle d. Bl.

I—2  mbl. Zimt!
mit Kochgelegenheit  zu
miete« gesucht. Angebote
unter A 1 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Frischmelkende

junge Kuh,
(Holländer Rasse)

gute Milch - u. Fahrkuh,
steht zu verkaufen.

Johann Preutzer,
Obe rhaid.

Hochherrschaftliche

Wohnung,
in bester Lage , auf mehrere
Jahre zu vermieten.  An¬
fragen unter A. Z . 100 an
die Geschäftsstelle dss . Bl.



Bekanntmachung.
D» ZwWeMeme m - di- s °I» Schüldnerlchkeibungen

Schatzavaieiftnge« der iv . Krieg;a«leihe-sn°-»°°m

6 . November d. Is . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihe » " ,

Berlin W8 Behreustraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank¬
anstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 17. April 1917 die kostensteie Vermittlung
des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittel¬
bar  bei der »Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vor¬
mittagsdienststunden bei den gerannten Stellen einzureichen. Für die 5% Reichsanleihe
und für die 4 1/2°/0 Reichsschatzanweisungen sind besondere Nummernverzeichnisse aus¬
zufertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für die I . und III . Kriegsanleihe ist eine größere
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915
und 1. Oktober d. Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die Inhaber
werden ausgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald
bei der„Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 Behrenstatze 22
zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im November 1916.

Reichrdank-Direttorium.
Havenstein . v. Grimm.

Bktttk KxMrste
für  ein Krankenhaus in
Wiesbaden gesucht.

Beschäftigung : Hülfe bei
Krankenpflege ,Bedienungder
Zentralheizung und etwas
Gartenarbeit . Näheres in
der Geschäftsstelle dss . Bl.

Mettweide
«i» dem Westerwald

$n»atzten gelatzt.
Angebote unter G. N . 79 an die Geschäftsstelle dss. Bl.

8tatt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , am 31. Oktober , morgens 83/4 Uhr , meinen
lieben Gatten , unsern teuren , unvergesslichen Vater , Gross¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Christian Kilian,
Bürgermeister za Niederelbert,

nach längerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden, ver¬
sehen mit den hl . Sakramenten der kath . Kirche , im Alter
von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Niederelbert,  den 1. November 1916.

Die Beerdigung und das Traueramt finden Freitag,  den 3.
November 1916, morgens 9’/2 Uhr in Niederelbert statt.

Nachrul!
Am 31. Oktober dieses Jahres verschied nach längerem,

schweren Leiden unser allverehrter

Bürgermeister
Herr Christian Kilian.

Derselbe verwaltete seit beinahe 9 Jahren in treuer und
mustergültiger Weise sein schweres Amt. Er war uns stets
ein guter Berater und war bei allen Gemeindeangehörigen
wie auch bei der Vorgesetzten Behörde beliebt und geachtet.

Wir werden dem teuren Toten [ein ehrendes Andenken
bewahren.

In treuer und dankbarer Erinnerung

Bie ßemeindevertretnng.
I. v.: Born

Niederelbert , den 1. November 1916.

Den Heldentod fürs Vaterland starben auf den Schlachtteldern im
Westen unsere Beamten

Herr

Paul Schmidt,
Unteroffizier d. L. und Zugführer im Infanterie -Regiment,

Herr

Josef Kitz,
Grenadier im Reserve -Infanterie -Regiment.

Beide standen lange Jahre in unseren Diensten und erfreuten sich
allgemeiner Wertschätzung und Hochachtung . Auch wir beklagen sehr ihren
Verlust , denn beide gehörten zu unseren gewissenhaftesten und treuesten
Angestellten . Ein bleibendes und ehrendes Andenken werden wir denselben
bewahren.

Aktiengesellschaft für Glasindustrie
Term. Frieär. Siemens.
Abteilung Wirges.

Wirges , den 30. Oktober 1916.

Bekanntmachung.
Wegen bevorstehender Einberufung unseres

rechners zum Heeresdienst wird ein

Bertreter
(militärfreier Herr oder Dame ) für die Dauer feit
Wesenheit ab 1. Dezember 1916 gesucht.  GeeigM
sönlichkeiteu, auch Kriegsbeschädigte oder noch riifti
furnierte Beamte , wollen ihre Bewerbungsgesuch
Lebenslauf und Zeugnisabschriften sofort einreichei
halt monatlich 150 Mark.

Montabaur , den 2. November 1916.
Der Magistrat:

Zentrist«».
Alleinverkauf

für die bekannte Lvktül - Maschine
außerdem

andere lr deutsche Marke»
Jede Grötze am Lager.

Aufstellung erfolgt durch meiue Fächlet
ßeimann Stern,(Dontabffli

Die Aerzte empfehlen
Apotheker Neumeier ’s

AstinM:™"1' J
Mk._Cigarillos (P°X

D. R.G. M. No . 26122 u. 26617 . Erhältlich ind. Ap°
Apotheker Nenmeier , Frankfurt am

iBest.: Nitr. Brachycladus Kraut 45, Lobei. Kraut#, Salpeters.
Natron 5, JOdk. 5, Rohrzucker 15 Teile.

Kali rö>

- Die nächste Nr. des Kr-isblatt -s
am Samstag,  4 . Nov ., nach"»
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